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1.  Einleitung 

„Perú – país minero“ begrüsst die peruanischen Sociedad Nacional de Minería, Petróleo y Energía 
(SNMPE) den Besucher auf ihrer Internetseite.1 Bergbau spielte in der Geschichte Perus schon 
immer eine Rolle. Gold war das explizite Motiv der Spanier für die Conquista im 16. und 17. Jh. 
Die Silberminen von Potosí im heutigen Bolivien erzählen von der Ausbeutung der Menschen 
und Rohstoffe Südamerikas durch die europäischen Eroberer.  

Im modernen Peru nimmt der Bergbau seit rund zwei Jahrzehnten eine zunehmend wichtige 
Rolle ein, Persönlichkeiten aus Politik und Ökonomie sehen im modernen industriellen Bergbau 
den eigentlichen Motor des peruanischen Wirtschaftswachstums. Die Regierung Alberto Fujimo-
ris realisierte in den 1990er Jahren ein Liberalisierungsprogramm, um die katastrophale wirt-
schaftliche Lage zu überwinden. Die extrahierende Industrie sollte zum Wirtschaftsaufschwung 
beitragen, indem sie ausländisches Kapital ins Land brachte. Die für ausländische Investoren ge-
radezu idealen Bedingungen machten Peru für kapitalintensive Grossprojekte attraktiv. Die berg-
baufreundlichen Reformen in Peru fielen zusammen mit einer global steigenden Nachfrage nach 
Metallen, auch nach Edelmetallen wie Gold. Schliesslich war es ab den frühen 1990er Jahren tech-
nisch möglich, durch Tagbergbau und Lixiviation2 Goldvorkommen mit Gewinn auszubeuten, 
die früher nicht rentabel abgebaut werden konnten.  

1992 begann Minera Yanacocha SA in Cajamarca Gold abzubauen. Yanacocha diente Fujimori 
als Vorzeigeprojekt: Nach Jahren des Bürgerkriegs, der Hyperinflation und des wirtschaftlichen 
Niederganges gelang es Peru, ausländisches Kapital ins Land zu holen und damit die grösste 
Goldmine in Südamerika zu installieren.  

Die Installation von Minera Yanacocha hat für die bis dahin beschauliche Kleinstadt und die 
Landschaft Cajamarca tiefgreifende wirtschaftliche, soziale und ökologische Folgen. Das drückte 
sich ab Ende der 1990er Jahre zunehmend in sozialen Konflikten aus. Ich bezeichne diese Konflik-
te in dieser Arbeit als Bergbaukonflikte. Die Region Cajamarca gehört seither zu den konflikt-
trächtigsten Regionen Perus.  

Minera Yanacocha in Cajamarca ist nicht nur ein Beispiel eines der vielen Bergbaukonflikte in 
Peru, in Südamerika, oder in Entwicklungs- und Schwellenländern allgemein, sondern wegen sei-
ner Dimension und der Installation in den frühen 1990er Jahren zugleich auch ein Modell, das 
sich in ähnlicher Weise dutzendfach wiederholt hat.  

                                                           
1 www.snmpe.org.pe, letztmals konsultiert am 03.11.2012. Der Verband unterhält auch einen Blog 

mit dem Titel www.perupaisminero.org, letztmals konsultiert am 03.11.2012.  
2 Ich brauche in dieser Arbeit den im Spanischen üblichen Begriff Lixiviation, auch wenn der aus dem 

Lateinischen stammende Begriff kein offizielles deutsches Fremdwort ist. Lixiviation kann auf Deutsch 
mit Auslaugung, auf Englisch mit Leaching oder Heap leaching übersetzt werden. Ich erkläre das Verfah-
ren der Lixiviation im Unterkapitel 8.1.4.  
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1.1  Fragen  

Viele Politikerinnen und Politiker preisen Bergbau im Allgemeinen und die Projekte von Minera 
Yanacocha im Speziellen als Motor der wirtschaftlichen Entwicklung Perus. Ökonominnen und 
Ökonomen jedoch beantworten die Frage kontrovers, ob und inwiefern Bergbau und die Projekte 
von Minera Yanacocha zur wirtschaftlichen Entwicklung beitragen. Wirtschaftswissenschaften 
fokussieren im Falle von Yanacocha einerseits auf den Beitrag des Unternehmens zum nationalen 
Wirtschaftswachstum Perus und andererseits auf die Auswirkungen des Bergbaus auf die Armut, 
die in Cajamarca stark verbreitete ist.  

Ich frage in dieser Arbeit nach den gesellschaftlichen und sozialen Veränderungen, die der 
Bergbau und die damit verbundenen Konflikte bewirken. Welche Auswirkungen hat das Unter-
nehmen Minera Yanacocha auf die gesellschaftliche und politische Entwicklung Cajamarcas? Ich 
betrachte dabei Indikatoren der gesellschaftlichen und politischen Entwicklung, die Fachleute in 
Cajamarca und Peru immer wieder als mangelhaft kritisieren. Es sind dies ein faktisch nicht 
durchgesetzter Rechtsstaat, Verletzung der Menschenrechte, schwache Institutionen, nur formelle 
Partizipation, eine schwache Zivilgesellschaft, Zentralisierung, Korruption und Klientelismus, das 
Fehlen einer verankerten Konfliktkultur, fehlende Visionen von Entwicklung, ein Mangel an ver-
trauenswürdigen Informationen und eine gespaltene Gesellschaft.  

Den theoretischen Hintergrund dieser Arbeit bildet die These des Soziologen Georg Simmel, 
wonach Konflikte eine Form der Vergesellschaftung sind.3 Simmel nimmt Konflikte vor allem als 
Motor der gesellschaftlichen Entwicklung wahr. Dieser Befund drückt sich in der öffentlichen 
Meinung über die Funktion von Konflikten aus – auch in Peru: Konflikte sind eine Chance. Sie 
fördern die gesellschaftliche Entwicklung. So untersuche ich in dieser Arbeit die Fragen: Tragen 
die Bergbaukonflikte in Cajamarca tatsächlich zur gesellschaftlichen und politischen Entwicklung 
bei? Wie tun sie das allenfalls? Welche Wechselwirkungen hat die gesellschaftliche Entwicklung 
auf die Bergbaukonflikte? Welche Faktoren prägen die Dynamik zwischen Bergbau und den ge-
sellschaftlichen Rahmenbedingungen?  

1.2  Aufbau  

Ich vermittle im zweiten Kapitel einen Überblick über den Forschungsstand und die Literatur 
über Bergbaukonflikte in Peru und Südamerika im Allgemeinen und in Cajamarca im Speziellen. 
Im dritten Kapitel folgen Überlegungen zu Methoden, die ich in dieser Untersuchung anwende. 
Im vierten Kapitel bespreche ich die theoretischen Zugänge dieser Arbeit. Ich stelle dabei auch die 
für diese Arbeit grundlegende These des Soziologen Georg Simmel vor, dass soziale Konflikte als 
Motor der Vergesellschaftung dienen.  

In den folgenden Kapiteln analysiere ich die Bergbaukonflikte in Cajamarca. Im fünften Kapitel 
geht es um Ort und Zeit, also um den Kontext der Bergbaukonflikte in Cajamarca seit den frühen 
1990er Jahren. Im sechsten Kapitel analysiere ich die Konfliktparteien und deren Positionen. Den 
Ausgang bildet ein dreipoliges Modell der Konfliktparteien bei Bergbaukonflikten: die lokale Be-

                                                           
3 Vgl. das Kapitel 4.2 Konflikte fördern Sozialisation, Georg Simmel  
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völkerung, der Staat und das Unternehmen Minera Yanacocha. Im siebten Kapitel differenziere 
ich die Konfliktgegenstände: Es geht um Ressourcen, allen voran um Wasser und Arbeit. Im ach-
ten Kapitel stelle ich die Geschichte der Bergbaukonflikte in Cajamarca dar. Dabei konzentriere 
ich mich auf diejenigen Konflikte, in die das Unternehmen Minera Yanacocha involviert war oder 
ist. Minera Yanacocha war über lange Zeit das einzige Unternehmen, das in Cajamarca Bergbau 
betrieb. Nach der Installation von weiteren Minen durch andere internationale Unternehmen hat 
Minera Yanacocha den Monopolstatus verloren, bleibt jedoch weiterhin das mit Abstand grösste 
und einflussreichste Bergbauunternehmen in der Region Cajamarca.  

Im neunten Kapitel (Bergbau, Konflikte und Entwicklung in Cajamarca) untersuche ich Aus-
wirkungen des Bergbaus und der Bergbaukonflikte auf die Entwicklung von Gesellschaft und Poli-
tik. Ich frage, ob und wie die Bergbaukonflikte in bestimmten gesellschaftlichen Bereichen die 
Entwicklung beeinflussen.  

Im zehnten Kapitel formuliere ich zwei Erzählungen über Minera Yanacocha, die Bergbaukon-
flikte und Entwicklung in Cajamarca, die sich weitgehend widersprechend gegenüberstehen. Da-
bei interessiert mich, wo es zwischen der bergbaufreundlichen und der bergbaufeindlichen Erzäh-
lung Gemeinsamkeiten gibt und welche Widersprüche die Wissenschaft und ein aufgeklärter Dis-
kurs klären können. Im elften Kapitel beantworte ich meine leitenden Fragen und ziehe ein ab-
schliessendes Fazit.  

Ich benutze eine geschlechter-gerechte Sprache. So brauche ich weitgehend die weiblichen und die 
männlichen Formen, zum Beispiel „Campesinas und Campesinos“. Das macht den Text gelegent-
lich etwas schwerfällig.  

Der geschlechter-gerechte Sprachgebrauch soll nicht darüber hinwegtäuschen, dass Politik und 
öffentliches Engagement in Peru weitgehend eine Angelegenheit von Männern ist. Das betrifft 
insbesondere die ländlichen Provinzen, Distrikte und Gemeinden. Einzelne Frauen ragen jedoch 
durch ihr Engagement heraus.  

Der Begriff „Behörde“ umschreibt sowohl Politikerinnen und Politiker, die durch Volkswahl ein 
exekutives Amt ausüben, wie die der Exekutive unterstellte Verwaltung. Die Verwaltung verfügt 
in Peru über weniger bürokratische Kompetenzen und Erfahrungen, da die Verwaltungsangestell-
ten weitgehend mit den ihnen vorgesetzten Politikerinnen und Politikern ihre Funktion über-
nehmen und bei deren Abgang auch wieder aufgeben müssen.  

Die vorliegende Dissertation zur Erlangung der Würde eines Doktors der Philosophie legte ich der 
Philosophisch-Historischen Fakultät der Universität Basel vor. Prof. em. Dr. Ueli Mäder betreute 
und begutachtete das Promotionsprojekt. Prof. Dr. Elísio Macamo übernahm das Korreferat. 
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2.  Forschungsstand  

In diesem Kapitel gebe ich einen Überblick über Literatur, Forschung und Forschungsstand zu 
Bergbau und Bergbaukonflikten in Cajamarca und Peru. In einem ersten Unterkapitel stelle ich 
die wichtigste Literatur zum Thema vor. Es folgt zweitens eine Darstellung der Institutionen und 
Forschungsprojekte, die sich mit Bergbaukonflikten in Cajamarca und Peru beschäftigen. Drittens 
stelle ich Institutionen vor, die Literatur im weitesten Sinne produzieren, um die peruanische oder 
internationale Öffentlichkeit aufzuklären und gegen oder für den Bergbau zu gewinnen. Die De-
fensoría del Pueblo wird ausführlicher vorgestellt; sie ist die einzige Institution, die soziale Kon-
flikte aus weitgehend neutraler Perspektive beobachtet, artikuliert und Berichte veröffentlicht. 
Schliesslich beurteile ich die Forschungsaktivitäten und den Forschungsstand.  

Literatur und Forschungsprojekte zu den Bergbaukonflikten in Cajamarca, die wissenschaftliche 
Kriterien erfüllen, sind spärlich. Dieser Befund hat drei Gründe: Erstens gibt es in Peru nur weni-
ge Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die sich mit Bergbaukonflikten beschäftigen. Zwei-
tens entsprechen die Forschungen an vielen peruanischen Universitäten nicht einem wissen-
schaftlichen Niveau.4 Drittens sind viele Arbeiten, die sich mit Bergbaukonflikten befassen, Auf-
tragsarbeiten einer Konfliktpartei. Auch wenn die Autorinnen und Autoren formale Kriterien ei-
ner wissenschaftlichen Arbeit einhalten, ist die Grenze zwischen Wissenschaft und Propaganda 
schwierig zu ziehen.  

Trotz der geschilderten Schwierigkeit ist es unumgänglich, auf Literatur zurückzugreifen, die 
nicht allen wissenschaftlichen Kriterien genügt. Nur so lassen sich wichtig Fakten für eine rekon-
struierende Untersuchung gewinnen. Darüber hinaus ist diese Literatur eines der Instrumente, 
mit dem die Konfliktparteien die Konflikte führen. Das Gutachten zur Umweltverträglichkeits-
prüfung des Projekts Conga dient als Beispiel: Die Regierung Perus gab drei international aner-
kannten Wissenschaftlern den Auftrag, ein Gutachten über den EIA des Projektes Conga zu ver-
fassen. Zur gleichen Zeit liessen die Regierung der Region Cajamarca und bergbaukritische Orga-
nisationen ein alternatives Gutachten durch einen ausgewiesen bergbaukritischen Wissenschaftler 
aus den USA erstellen.5  

                                                           
4 Die Kriterien, aufgrund derer ich zu dieser Sicht gelange, sind: Forschungsinteresse und -frage klar dar-

gelegt, Forschungsstand aufgezeigt, Überlegungen zur Methode, argumentativer Aufbau, eigenständige 
Schlussfolgerung, Nachweis der benutzten Literatur.  

5 Moran (2012)  
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2.1  Literatur  

Verschiedene Autorinnen und Autoren haben seit 2002 Arbeiten über die Bergbaukonflikte in 
Cajamarca publiziert. Die Arbeiten verfolgen unterschiedliche Ziele. Oft gibt es keine klaren 
Grenzen zwischen zivilgesellschaftlichem Engagement, Auftragsarbeiten des Unternehmens und 
wissenschaftlichen Arbeiten. Dies äussert sich auch am Umstand, dass manche Arbeiten nur als 
„graue Literatur“ verfügbar sind, also als Dateien im Format pdf von einer Homepage herunterge-
laden werden können. Allerdings sind auch die meisten gedruckten Arbeiten über das Internet 
erreichbar, was die Auseinandersetzung mit den Konflikten in Cajamarca sowohl für lokale wie 
für nationale und ausländische Forscher erleichtert.  

Die öffentlichen Bibliotheken in Cajamarca und die Bibliothek der Nationalen Universität 
Cajamarca, auch die der soziologischen Abteilung, verfügen über keine umfassenden Sammlun-
gen der Literatur über Bergbaukonflikte in ihrer eigenen Region Cajamarca. Die Pontificia Uni-
versidad Católica del Perú in Lima6, eine der führenden privaten Universitäten des Landes, verfügt 
über die umfassendste Sammlung von Literatur über Bergbaukonflikte in Cajamarca.  

Im Folgenden kategorisiere ich die wichtigsten Arbeiten zu den Bergbaukonflikten in Cajamarca 
und stelle sie chronologisch aufsteigend vor. Im Unterkapitel 2.1.1 stelle ich Literatur von Aktivis-
tinnen und Aktivisten gegen den Bergbau vor, im Unterkapitel 2.1.2 Auftragsarbeiten von Minera 
Yanacocha und im Unterkapitel 2.1.3 akademische Arbeiten.  

2.1.1  Aktivistinnen und Aktivisten gegen den Bergbau  

Mehrere Aktivistinnen und Aktivisten gegen Minera Yanacocha haben umfassende Arbeiten über 
die Bergbaukonflikte in Cajamarca geschrieben. Die Autorinnen und Autoren sind ausschliesslich 
Akademikerinnen und Akademiker, die Arbeit über Bergbaukonflikte bewegt sich in den meisten 
Fällen jedoch nicht streng im Rahmen ihrer akademischen Disziplin.  
 Deza Arroyo, Nilton (2002): Oro, cianuro y otras crónicas ambientales. En buscada de una 

minería ambientalmente responsable. Nilton Deza ist Biologe und Professor an der Universi-
dad Nacional de Cajamarca. Zur Zeit der Veröffentlichung des Buches war er Präsident von 
Ecovida, eines Vereins von bergbaukritischen Akademikerinnen und Akademikern der Uni-
versidad Nacional de Cajamarca. Die Dozenten der regionalen staatlichen Universität gründe-
ten Ecovida mit dem Ziel, die Bevölkerung bezüglich Umwelt zu bilden, Organisationen in 
Umweltthemen zu beraten und die Qualität der Umwelt in Cajamarca zu beobachten. Das 
Buch befasst sich kritisch und ablehnend mit Minera Yanacocha. Deza kritisiert wegen der 
ökologischen Auswirkungen vor allem das Lixiviations-Verfahren mit Einsatz von Zyanid.  

 Arana Zegarra, Marco (2002): Resolución de Conflictos Medioambientales en la Microcuenca 
del Río Porcón, Cajamarca 1993–2002. Marco Arana war katholischer Priester, heute unter-
richtet er Soziologie an der Universidad Nacional de Cajamarca. M. Arana ist Aktivist der ers-
ten Stunde und war Gründer des Grupo de Formación e Intervención para el Desarrollo 
Sostenible (GRUFIDES). 1993 schickte der Bischof von Cajamarca den jungen Priester in die 
Gemeinde Porcón. Campesinas und Campesinos baten ihn um Unterstützung und Vermitt-

                                                           
6 www.pucp.edu.pe → Biblioteca, letztmals konsultiert am 29.12.2016  
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lung im Umgang mit Yanacocha. Die Arbeit ist seine Abschlussarbeit, um an der Pontificia 
Universidad Católica del Perú in Lima den Mastertitel in Soziologie zu erhalten. Arana be-
schreibt und analysiert die Bergbaukonflikte zwischen Minera Yanacocha und der lokalen 
ländlichen Bevölkerung nach der Installation des Unternehmens bis zum Jahr 2002. Er unter-
scheidet zwei Konfliktursachen: Erstens kaufte Minera Yanacocha den Campesinas und Cam-
pesinos Land ab, um den Tagbergbau zu betreiben. Das Unternehmen bezahlte den Cam-
pesinas und Campesinos Landpreise, die in keinem Verhältnis zum späteren Gewinn durch 
den Goldbergbau standen. Zweitens verschmutzte der Bergbau von Minera Yanacocha das 
Wasser. Arana schreibt über Konflikte, an denen er weitgehend als Berater und Fürsprecher 
der Campesinas und Campesinos beteiligt war.  

 Salas Rodríguez, Iván (2005): Quilish Hora Cero. Iván Salas ist Soziologe, politischer Berater 
und Kolumnist. Während der Proteste gegen die Ausbeutung des Berges Quilish 2004 war er 
Vizepräsident der Frente Único en Defensa de la Vida, del Medio Ambiente y de los Intereses 
de Cajamarca. Quilish Hora Cero stellt die Auseinandersetzungen zwischen Minera Yana-
cocha, staatlichen Akteuren und der Bevölkerung von Cajamarca um den Berg Quilish aus der 
Perspektive eines zivilgesellschaftlichen Aktivisten dar.  

 De Echave, José et al. (2009): Minería y conflicto social, ist eine Sammlung von Aufsätzen füh-
render peruanischer Forscher. Die Autoren stellen im ersten Teil des Buches sechs Bergbau-
konflikte in Peru dar und analysieren diese im zweiten Teil; im dritten Teil denkt De Echave 
über Regulierung und die Rolle des Staates nach.  

 Castillo, Marlene / Torres, Fidel (2012): Proyecto Conga. Riesgo de Desastre en una Sociedad 
Agraria Competitiva. Marlene Castillo und Fidel Torres forschten im institutionellen Rahmen 
des Grupo de Formación e Intervención para el Desarrollo Sostenible (GRUFIDES); die kata-
lanische Agentur für Zusammenarbeit und Entwicklung finanzierte die Arbeit. Castillo und 
Torres betten das Projekt Conga in den ökologischen, ökonomischen und sozialen Kontext ein 
und identifizieren die Risiken des Projektes.  

 De Echave, José / Diez, Alejandro (2013): Más allá de Conga, behandelt die Konflikte um das 
Projekt Conga. Die Autoren analysieren das Projekt Conga als emblematisch für die zahlrei-
chen Bergbaukonflikte Perus. Einerseits sind die Konflikte um Conga das Produkt der in den 
zwei vorhergehenden Jahrzehnten gemachten Erfahrungen mit Konflikten zwischen Minera 
Yanacocha, dem Staat und der Gesellschaft in Cajamarca. Andererseits gehört das Projekt 
Conga durch seine herausragende Dimension von 4,8 Milliarden US-Dollar Investitionen zu 
den grössten Bergbauprojekten Perus und Südamerikas.  

2.1.2  Auftragsarbeiten von Minera Yanacocha  

Zwei Auftragsarbeiten von Minera Yanacocha befassen sich mit den Beziehungen des Unterneh-
mens zur einheimischen Bevölkerung und zum Staat und damit mit den sozialen Konflikten.  
 Elizalde, Bernarda et al. (2009): Reseña de las Relaciones de Newmont con la Comunidad. 

Mina de Yanacocha, Perú. Der Bericht ist der Cajamarca betreffende Teil einer umfassenden 
Studie über die Beziehung des US-amerikanischen Unternehmens Newmont, dem 80% von 
Minera Yanacocha gehören, zur lokalen Bevölkerung. Newmont gab die Studie in Auftrag 
und finanzierte sie.  
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 Die Asociación los Andes de Cajamarca (ALAC), die ausschliesslich von Minera Yanacocha 
finanzierte und kontrollierte Entwicklungsagentur in Cajamarca, veröffentlichte die 10 Bände 
umfassenden und von verschiedenen Autorinnen und Autoren geschriebenen Contribuciones 
para una visión del desarrollo de Cajamarca (2006). Ziel der Arbeiten ist, den wirtschaftlichen 
und sozialen Zustand der Region Cajamarca zu analysieren und Visionen für eine nachhaltige 
Entwicklung zu entwerfen. Die Autorinnen und Autoren beurteilen den Bergbau als gegeben 
und durchwegs positiv. Die Contribuciones para una visión del desarrollo de Cajamarca be-
schäftigen sich nicht primär mit Bergbaukonflikten, sie sind jedoch ein Versuch, dem Bergbau 
eine positive Rolle bei der Entwicklung der Region zuzusprechen.  

2.1.3  Akademische Arbeiten ausländischer Fachleute  

Forscherinnen und Forscher und Studierende aus Nordamerika und Europa haben sich mit den 
Bergbaukonflikten in Cajamarca beschäftigt.  
 Anthony Bebbington ist Geographieprofessor an der Clark University in Worcester7, Gross-

britannien. Er befasst sich mit extraktiver Industrie und den damit verbundenen sozialen 
Konflikten und Entwicklungen, seit rund zehn Jahren auch mit den Bergbaukonflikten in 
Cajamarca. Bebbington hat die Resultate seiner Forschung bezüglich Bergbaukonflikte in 
Cajamarca veröffentlicht in zahlreichen Aufsätzen und Beiträgen in Werken, die Bergbaukon-
flikte in den Anden oder in ganz Südamerika behandeln. Anthony Bebbington (Hrsg.) (2013): 
Industrias extractivas, conflicto social y dinámicas institucionales en la región andina, Lima 
(Instituto de Estudios Peruanos) ist ein Überblick über die grossen Bergbaukonflikte in den 
Anden. In verschiedenen Beiträgen weist Bebbington nach, dass der Widerstand gegen den 
Bergbau ähnlich wie die Bergbauunternehmen einer Globalisierung unterliegt und von dieser 
profitiert.  

 Schabus, Esther-Schirin (2013): Die Entwicklung des Bergbaukonflikts im peruanischen De-
partement Cajamarca. Möglichkeiten und Grenzen der Partizipation in der Konfliktlösung ist 
eine Diplomarbeit an der Universität Wien. Schabus untersucht die Partizipation der lokalen 
Bevölkerung in den Bergbaukonflikten um das Projekt Conga. Sie identifiziert in ihrer Arbeit 
Aspekte der Partizipation, die für die Konfliktlösung förderlich oder hinderlich sind.  

2.2  Institutionen und Forschungsprojekte  

Wenige Institutionen und Forschungsprojekte beschäftigen sich mit Bergbaukonflikten. Die fol-
genden Institutionen leisteten für die Bergbaukonflikte in Cajamarca wichtige Forschungsbeiträge 
und Berichte.  

                                                           
7 www.clarku.edu, letztmals konsultiert am 29.12.2016. Auf der Internetseite der Clark University wird 

Anthony Bebbington vorgestellt, zu finden ist auch eine umfassende Publikationsliste.  
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Das Instituto de Estudios Peruanos (IEP)8 gibt die Reihe „Minería y Sociedad“ heraus. Berg-
baukonflikte sind in verschiedenen Programmen und Forschungsprojekten des IEP das zentrale 
Thema. Das IEP ist eine private Institution in Lima, mit dem Ziel, sozial- und geisteswissenschaft-
liche Forschung zu fördern und die Resultate zu verbreiten.  

Die Defensoría del Pueblo beobachtet Konflikte in Peru. Sie veröffentlicht wöchentlich und mo-
natlich Berichte zu Konflikten im Land, so auch zu den Bergbaukonflikten in Cajamarca. Weiter 
veröffentlichte sie einen Bericht über den Unfall in Choropampa: Defensoría del Pueblo (2001): 
Informe Defensorial N.° 62. El caso del derrame de mercurio que afectó a las localidades de San 
Sebastián de Choropampa.  

Die School of Environment, Education and Development der Universität Manchester führt seit 
ca. 2005 unter der Direktion von Professor Anthony Bebbington das Forschungsprogramm „Con-
flicts over the countryside: Civil society and the political ecology of rural development in the An-
dean region“ durch.9 Bebbington und seine Forschergruppe beschäftigen sich vor allem mit den 
sozialen Bewegungen und den Nichtregierungsorganisationen, die durch die Bergbaukonflikte 
entstanden sind. Die Forscherinnen und Forscher beschreiben und analysieren verschiedene 
Bergbaukonflikte in den Anden Ecuadors, Perus und Boliviens; dadurch können sie die Konflikte 
vergleichen.  

2.3  Kampagnen  

Verschiedene Institutionen machen der Öffentlichkeit die Folgen des Bergbaus und der Bergbau-
konflikte bewusst und informieren. In der Regel sind diese Institutionen nicht der neutralen Be-
richterstattung verpflichtet, sondern sie betreiben Propaganda für oder gegen Bergbau.  

Ich unterscheide zwischen verschiedenen geografischen Ebenen: lokal und regional in Unterka-
pitel 2.3.1, national in Unterkapitel 2.3.2 und international in Unterkapitel 2.3.4. Auf nationaler 
Ebene stelle ich in Unterkapitel 2.3.3 die Defensoría del Pueblo ausführlicher dar. Diese Instituti-
on nimmt soziale Konflikte in Peru wahr, ordnet sie ein und macht sie bekannt. Die monatlichen 
Berichte der Defensoría del Pueblo dienten mir als Grundlage, um die Geschichte der Bergbau-
konflikte in Cajamarca zu rekonstruieren.  

2.3.1  Lokal und regional  

GRUFIDES und Ecovida sind zwei lokale Organisationen, die beide als soziale Bewegungen und 
als Reaktion auf zunehmende Unzufriedenheit mit den Folgen des Bergbaus von Minera Yana-
cocha entstanden. Ich beschreibe und analysiere beide Organisationen vertiefter im Kapitel 8.3 
Lokale Bevölkerung.  

In fast allen Konflikten sind Medien wichtige Akteure.10 Sie tragen zur Entwicklung des Konflik-
tes bei, indem sie die Reklamationen und die Antworten verbreiten. Die Öffentlichkeit wird im 
                                                           
8 http://iep.org.pe, letztmals konsultiert am 29.12.2016  
9 Vgl. www.seed.manchester.ac.uk/andes, letztmals konsultiert am 28.03.2016  
10 Vgl. Defensoría del Pueblo (2005a), S. 21/22  



22 

Hinblick auf mögliche Lösungen orientiert. Manchmal, wie weitgehend bei den Bergbaukonflik-
ten in Cajamarca, nehmen die Medien Stellung für die eine oder andere Partei und tragen so dazu 
bei, den Konflikt zu intensivieren. Die lokalen Zeitungen von Cajamarca sind:  
a) Panorama Cajamarquino11. Das über Internet zugängliche Archiv geht zurück bis zum 6. Juli 

2009.  
b) El Mercurio, Cajamarca12: Die Zeitung verfügt über ein ca. 3 Monate zurück reichendes Archiv.  
c) El Clarin, Cajamarca. Die Zeitung verfügt über keinen Internetauftritt und kein über das In-

ternet zugängliches Archiv.  

Minera Yanacocha betreibt seit 2004 eine aktive Informations- und Propagandapolitik. In Caja-
marca steht der Öffentlichkeit ein Informationsbüro mit Ausstellung und Mediothek offen. Das 
Unternehmen veröffentlicht jährlich Berichte zur sozialen und ökologischen Verantwortung. Das 
Unternehmen bietet einmal wöchentlich eine ganztägige Exkursion zu den Minen an.  

2.3.2  National  

Soziale Konflikte sind in Peru auf nationaler Ebene ein allgegenwärtiges Thema – so auch die 
Bergbaukonflikte in Cajamarca. An dieser Stelle nenne ich verschiedene Akteure der Bewusstma-
chung von Bergbaukonflikten und bespreche einen ausführlich: die Defensoría del Pueblo. Die 
Defensoría del Pueblo ist im Gegensatz zu anderen Institutionen nicht Konfliktpartei, sondern 
neutrale und manchmal allparteiliche Organisation.  

Ursprünglich lokale und regionale Gruppen und Bewegungen haben sich in nationalen und 
teilweise internationalen Dachorganisationen zusammengeschlossen. Für die Bergbaukonflikte in 
Cajamarca wichtig sind vor allem der Red muqui, die Fundación Ecuménica para el Desarrollo y 
la Paz (FEDEPAZ), das Centro Peruano de Estudios Sociales (CEPES), der Grupo Propuesta 
Ciudadana, die CooperAcción, Acción Solidaria para el Desarrollo und die nationale Organisation 
der Rondas campesinas.  

Der Verband der extrahierenden Unternehmen, die Sociedad Nacional de Minería, Petróleo y 
Energía (SNMPE)13 setzt sich auf nationaler Ebene für den Bergbau und die Bergbauunterneh-
men ein. Ein aufwändiger Internetauftritt ergänzt verschiedene Zeitschriften, Berichte und andere 
Publikationen. Der Grupo Norte ist ein Zusammenschluss von Bergbauunternehmen im nördli-
chen Peru.  

Red Muqui ist ein Netzwerk aus nationalen und lokalen Institutionen.14 Die rund zwei Dutzend 
Institutionen und Organisationen, die dem Red Muqui angehören, sind weitgehend lokal oder 
regional verankert. Eine dieser Organisationen ist geografisch in Cajamarca einzuordnen und eng 
mit den Konflikten um Yanacocha verbunden: GRUFIDES, die Grupo de Formación e Interven-
ción para el Desarrollo Sostenible. Die Ziele des Red Muqui sind die Förderung einer nachhaltigen 

                                                           
11 www.panoramacajamarquino.com, letztmals konsultiert am 29.12.2016  
12 www.mercuriocajamarca.com, letztmals konsultiert am 29.12.2016  
13 www.snmpe.org.pe, letztmals konsultiert am 29.07.2016  
14 Vgl. die Webseite der Organisation: www.muqui.org, letztmals konsultiert am 28.07.2016  
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Entwicklung und die Ausdehnung und Verteidigung der Menschenrechte in den vom Bergbau 
betroffenen Regionen. Das geschieht auf verschiedenen Ebenen.  

Erstens soll der Red Muqui die Institutionalisierung und nachhaltige Wirkung seiner Mitglieder 
stärken. Es sind dies vor allem die Kompetenzen, Konflikte zu analysieren und Vorschläge zur 
Lösung zu formulieren.  

Zweitens schlägt der Red Muqui institutionelle und gesetzliche Reformen vor, um Bergbau- und 
Umweltpolitik zu verbessern. Der Red Muqui verteidigt in den vom Bergbau betroffenen Gebieten 
die Menschenrechte der Bevölkerung.  

Drittens nimmt der Red Muqui Einfluss auf die öffentliche Meinung, die Unternehmen und den 
Staat. Der Staat und die Unternehmen sollen Menschenrechte respektieren und soziale und öko-
logische Normen und Standards einhalten.  

Viertens stärkt der Red Muqui die zivilgesellschaftlichen Akteure und ihre Organisationen.  
Der Red Muqui agiert in verschiedenen Bereichen: Er unterstützt die Forschung in den die Ziele 

betreffenden Bereichen. Er formuliert Vorschläge, die die Politik und Gesetzgebung bezüglich 
Bergbau betreffen. Er entwirft Kommunikationsstrategien zur Verbreitung der ausgearbeiteten 
Vorschläge. In bedeutenden Fällen berät und unterstützt er lokale Organisationen. Er bringt Vor-
schläge bezüglich Politik und Gesetzgebung sowie bedeutende Fälle in die öffentliche politische 
Diskussion ein. Er beobachtet die für den Bergbau relevante Politik und Verwaltung sowie das 
Verhalten der Unternehmen. Schliesslich unterstützt er Gemeinden in ihrer Kommunikation mit 
den Unternehmen und beobachtet, ob Verträge zwischen Gemeinden und Bergbauunternehmen 
eingehalten werden. Von September 2004 bis September 2009 gab Red Muqui in der Regel alle 
zwei Monate das elektronische Boletín Red Muqui heraus. 

2.3.3  Defensoría del Pueblo: Artikulation sozialer Konflikte  

Die Defensoría del Pueblo wurde mit dem Artikel 162 der Verfassung von 1993 geschaffen und 
1996 konstituiert.15 Sie ist ein autonomes Organ mit der Aufgabe, die durch Verfassung garantier-
ten Rechte und die Menschenrechte zu verteidigen und die staatliche Verwaltung auf die Erfül-
lung ihrer Pflichten und Dienstleistungen den Bürgern gegenüber zu überwachen.  

Um diese Aufgaben zu erfüllen kann die Defensoría del Pueblo auf Bitten eines Bürgers oder aus 
eigener Initiative unabhängige Nachforschungen betreiben. Dazu beobachten die Mitarbeiter der 
Defensoría del Pueblo das Geschehen in Peru, um Verletzungen von Menschenrechten und politi-
schen Rechten festzustellen. In den Departementen und Provinzen unterhält die Defensoría del 
Pueblo Büros, in denen Repräsentantinnen und Repräsentanten des Defensor del Pueblo für einen 
bestimmten Raum zuständig sind. Dazu gibt es Verantwortliche für bestimmte Konfliktarten, die 
jeweils einer Einheit zugeteilt sind.  

Eine wichtige Rolle im Umgang mit sozialen Konflikten spielt das Comité de Seguimiento e In-
tervención en Conflictos Sociales y Políticos.16 Der Defensor del Pueblo, der nationale Ombuds-
mann, berief die Arbeitsgruppe 2005 ein und präsidiert sie bis heute. Die Arbeitsgruppe besteht 

                                                           
15 Vgl. Defensoría del Pueblo (2005a), S. 9‒12  
16 Vgl. Defensoría del Pueblo (2005a), S. 19‒23. Hier werden auch die normativen Grundlagen des Komi-

tees dargestellt.  
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aus einer Analysegruppe (Comité de análisis) und einer ausführenden technischen Koordination 
(Órgano de coordinación técnica). Die Analysegruppe bespricht wöchentlich die gesammelten 
Informationen und formuliert Vorschläge, ob und wie die Defensoría del Pueblo interveniert. Die 
technische Koordination sammelt Informationen über soziale Konflikte, fertigt Berichte an, 
schlägt Aktionen der Defensoría del Pueblo vor, erarbeitet Methoden der präventiven Supervisi-
on, organisiert Trainingsprogramme für Konfliktbeteiligte etc.  

Das Komitee reagiert auf zwei Ebenen auf Konflikte. Es versucht, in akuten und gewaltsamen 
Konflikten deeskalierend zu intervenieren, den Konflikt zu verwalten und den Dialog zwischen 
den Parteien wieder in Gang zu bringen. In anderen Fällen, oft nach gewaltsamen Auseinander-
setzungen, arbeitet das Komitee Vorschläge aus, die darauf abzielen, die dem Konflikt zugrunde-
liegenden Ursachen zu ändern.  

Die Defensoría del Pueblo beobachtet soziale Konflikte und interveniert auf unterschiedliche 
Weise: Vermittlung, Supervision als Prävention, Formulierung von allgemeinen Vorschlägen und 
Konflikt-Berichte.17  
a) Vermittlung. Die Bevölkerung von Peru nimmt die Defensoría del Pueblo vor allem als eine 

Institution wahr, wo Individuen und Gruppen sich beschweren können und wo ihnen zuge-
hört wird. Darüber hinaus sucht die Defensoría del Pueblo aktiv nach Lösungen in Konflikten. 
Die Defensoría del Pueblo definiert verschiedene Möglichkeiten der Vermittlung.   
Die Defensoría del Pueblo bietet gute Dienste an, um den Fortgang eines Dialoges zu ermögli-
chen. Sie beteiligt sich an Runden Tischen (Mesas de diálogo). Die Mesas de diálogo sind 
Verhandlungen, an denen Vertreterinnen und Vertreter der Konfliktparteien teilnehmen. Die 
Defensoría del Pueblo kann zusammen mit anderen Institutionen eine Mesa de diálogo einbe-
rufen, sie kann die Organisation eines Runden Tisches also erleichtern18 oder als unabhängige 
Organisation, die die Menschen- und Bürgerrechte verteidigt, teilnehmen. Gelegentlich sind 
Vertreterinnen und Vertreter der Defensoría del Pueblo bei Comisiones de alto nivel be-
obachtend beteiligt. Hier verhandeln nationale Politikerinnen und Politiker oder deren Ver-
treterinnen und Vertreter direkt mit Betroffenen. Schliesslich führt die Defensoría del Pueblo 
Mediationen im engeren Sinne durch, das heisst durch einen Mediator geführte Verhandlun-
gen nach einem definierten Phasenmodell.19 Die Defensoría del Pueblo ist sich der an-
spruchsvollen, in manchen Fällen nicht erfüllbaren Aufgabe bewusst, die sie als Mediator 
übernimmt. Sie ist einerseits Fürsprecherin und Verteidigerin der Partei, die die Verletzung 
grundlegender Rechte anklagt, andererseits sollte sie in dieser Rolle eine neutrale, allparteili-
che Funktion übernehmen.  

b) Supervision als Prävention. Die Defensoría del Pueblo beobachtet Situationen und Strukturen, 
die zu Konflikten führen können, sowie aktive und latente Konflikte. Diese meist präventiven 
Supervisionen erlauben, die Qualität der staatlichen Verwaltung und Politik zu kontrollieren. 
Die Defensoría beobachtet die Praxis dabei vor dem Hintergrund der normativen Vorgaben. 
Die präventive Supervision ist eine proaktive Massnahme, um Verletzungen von Menschen- 

                                                           
17 Vgl. Defensoría del Pueblo (2005a), S. 23‒31. Im Unterkapitel 8.7 Comunidad Campesina Combayo, 

Distrikt La Encañada, Provinz Cajamarca kommt die Rolle der DP, vor allem deren regionaler Vertrete-
rinnen und Vertreter gut zum Ausdruck.  

18 Sie nimmt hier die Rolle eines Fazilitators ein.  
19 Vgl. den Anhang in: Defensoría del Pueblo (2005a), S. 121‒126  
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und Bürgerrechten zu verhindern.   
Die präventive Supervision umfasst verschiedene konkrete Massnahmen. Die Defensoría del 
Pueblo hilft, für das Verständnis und die Lösung von Konflikten relevante Informationen zu 
beschaffen. Dazu kann sie selber bei den zuständigen Behörden Auskunft verlangen oder ver-
schafft Peruanerinnen und Peruanern den Zugang zu diesen Informationen. Sie kann unan-
gemeldet Behörden besuchen, verlangen, dass diese Dokumente offenlegen, und öffentliche 
Dienstleistungen der Staatsangestellten beobachten. Sie kann Akteure eines Konfliktes befra-
gen: Vertreterinnen und Vertreter der Defensoría besuchen den Akteur oder laden ihn ins lo-
kale Büro der Defensoría del Pueblo ein. Die Defensoría kann so ein gemeinsames Treffen der 
Akteure organisieren, um ihnen Gelegenheit zu bieten, sich gegenseitig die Meinungen und 
Wahrnehmung des Konfliktes mitzuteilen.   
Weitere Massnahmen der präventiven Supervision von Konflikten sind die Organisation und 
Durchführung von akademischen Workshops, in denen Expertinnen und Experten referieren 
und diskutieren und interessierte Akteure zuhören können. In Frühwarnungen (Alertas 
tempranas) weist die Defensoría del Pueblo Behörden und manchmal die Öffentlichkeit auf 
Entwicklungen hin, die wahrscheinlich zu Konflikten führen.  

c) Formulierung von allgemeinen Vorschlägen. Viele Konflikte, mit denen sich die Defensoría 
del Pueblo beschäftigt, äussern sich auf lokaler Ebene, hängen jedoch stark mit gesetzlichen 
Rahmenbedingungen oder der politischen Praxis der Zentralregierung zusammen. Bei sol-
chen Konflikten kann die Defensoría del Pueblo politische Akteure und interessierte Instituti-
onen zum Dialog und gemeinsamen Nachdenken zusammenrufen. Aufgrund der so entstan-
denen systematischen und interdisziplinären Analyse macht die Defensoría Reformvorschläge 
oder ermutigt die zuständigen Behörden, angemessene Massnahmen zu treffen.  

d) Konflikt-Berichte. Seit Mai 2004 veröffentlicht die Defensoría del Pueblo regelmässig monatli-
che Berichte über soziale Konflikte in Peru.20 Die Repräsentantinnen und Repräsentanten der 
Defensoría del Pueblo in den Büros in allen Departementen Perus verfolgen und analysieren 
permanent konfliktträchtige Situationen innerhalb ihres Territoriums. Jedes Büro ist daher in-
formiert über sich ankündigende Konflikte, die sich in unterschiedlichen Formen ausdrücken: 
andauernde Demonstrationen mit bestimmten Forderungen; Klagen, die Peruanerinnen oder 
Peruaner in den Büros der Defensoría del Pueblo oder in anderen öffentlichen Institutionen21 
deponieren; durch Medien veröffentlichte Äusserungen; durch Medien getragene Kampag-
nen, die Behörden zum Rücktritt auffordern.  

Die Hinweise auf Konflikte kommen über unterschiedliche Kanäle zu den lokalen Vertreterinnen 
und Vertretern der Defensoría del Pueblo. Sie hören und lesen die lokalen und nationalen Medi-
en, analysieren die im eigenen Büro vorgebrachten Klagen, bereisen die einzelnen Provinzen der 
Regionen und führen Gespräche mit politischen Autoritäten und Vertreterinnen und Vertretern 
von Organisationen. Erkennen Mitarbeitende der Defensoría soziale Konflikte, so analysieren sie 
den Fall genauer und entwerfen mögliche Interventionen der Defensoría del Pueblo.  

Ende Monat schreibt jedes Büro der Defensoría del Pueblo einen Bericht über die beobachteten 
Konflikte im betreffenden Departement. Dieser Bericht wird nach folgenden Aspekten gegliedert: 

                                                           
20 Vgl. Defensoría del Pueblo (2005a), S. 27‒31  
21 Nationale Polizei, Justiz, Ministerio Público, Contraloría General de la República  
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– Lokalisation, – primäre Akteure, – sekundäre Akteure: Gruppen oder Personen, die die pri-
mären Akteure unterstützen, – Motive, die die Akteure bei Ausbruch des Konfliktes vorbringen,  
– Vorgeschichte, – Beschreibung der Aktivitäten inklusive Interventionen der Defensoría del Pu-
eblo, – aktueller Stand des Konfliktes.  

Die regionalen Büros schicken ihre Berichte an die zentralen Büros der Defensoría del Pueblo in 
Lima, wo das Oficina de Promoción y Coordinación Territorial daraus einen nationalen Bericht 
erstellt. Die Mitarbeiter der Zentrale sehen die Berichte aus den Departementen durch. Für den 
nationalen Bericht übernehmen sie nur diejenigen Vorfälle, in denen die primären Akteure Ge-
walt angewendet haben. Das heisst, mindestens eines der folgenden Merkmale trifft zu: Die pri-
mären Akteure verletzten das Recht auf Leben, auf körperliche Unversehrtheit oder auf Gesund-
heit; sie zerstörten öffentliches oder privates Eigentum; sie schränkten die Bewegungsfreiheit län-
gerfristig ein (meist Blockaden von Strassen); die primären Akteure hinderten die Behörden, ihre 
Funktion auszuüben; sie verhinderten öffentliche Dienstleistungen.  

Die Mitarbeiter des Oficina de Promoción y Coordinación Territorial vergleichen wenn möglich 
die Berichte aus den Departementen mit der Medienberichterstattung und mit Berichten von in-
volvierten Institutionen und Gruppen. Falls Unklarheiten bestehen, verlangt die Oficina de Pro-
moción y Coordinación Territorial vom lokalen Büro der Defensoría del Pueblo weitere Abklä-
rungen und Informationen. Neben der erzählenden Darstellung kategorisieren die Angestellten 
die Berichte aus den Departementen und werten die Vorfälle statistisch aus.  

Der Defensor del Pueblo bewilligt den monatlichen Bericht über soziale Konflikte. Anschlies-
send verbreiten die Mitarbeitenden den Bericht elektronisch und veröffentlichen ihn auf der Web-
Seite der Defensoría del Pueblo.22  

Das zentrale Büro der Defensoría del Pueblo wertet die Daten über soziale Konflikte des vorher-
gehenden Monats statistisch aus. Die Mitarbeiter der Oficina de Promoción y Coordinación Ter-
ritorial geben die Anzahl der registrierten Fälle an, sie unterscheiden zwischen aktiven und laten-
ten Konflikten und der Anzahl der neu registrierten und der gelösten Konflikte. Weiter ordnen sie 
die Konflikte den unten erwähnten Kategorien zu, zählen sie auf nationaler und regionaler Ebene 
zusammen und stellen sie anteilsmässig dar. Diese Statistik gibt einen Überblick, wie Konflikte 
und die verschiedenen Konfliktarten geografisch verteilt sind.23  

Die Defensoría del Pueblo unterscheidet in den monatlichen nationalen Berichten soziale Kon-
flikte nach thematischen und geografischen Kriterien und nach dem Status latent, aktiv oder gelöst.  

Thema  

Die Defensoría del Pueblo unterschied ursprünglich fünf verschiedene Konfliktthemen und Kon-
fliktbereiche24: Umweltkonflikte, Konflikte im Zusammenhang mit dem Coca-Anbau, Konflikte 
betreffend der regionalen und lokalen Regierungen und Verwaltungen, Konflikte durch politische 
Gewalt. Diese Typologie veränderte und erweiterte sie in späteren Berichten. Heute führt sie fol-
gende Konflikttypen auf: sozioökologisch, Vorfälle der lokalen Regierungen, Grenzstreitigkeiten, 
                                                           
22 www.defensoria.gob.pe/temas.php?des=3, letztmals konsultiert am 04.04.2016. Die DP gestaltet und re-

organisiert ihren Internetauftritt in kurzen zeitlichen Abständen neu.  
23 DP: Reporte N.° 83 vom 31. Dezember 2010, letztmals konsultiert am 09.02.2011 auf: www.defensoria.

gob.pe/conflictos-sociales/home.php  
24 Vgl. Defensoría del Pueblo (2005a), S. 20/21  
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Vorfälle der nationalen Regierung, Kommunale Vorfälle, andere Vorfälle, Arbeitskonflikte, illega-
ler Anbau von Coca, Wahlen.25  

Konflikte im Zusammenhang mit dem Bergbau erschienen zuerst unter Umweltkonflikten (con-
flictos ambientales), später unter sozioökologischen Konflikten (conflictos socioambientales). Die 
Defensoría del Pueblo charakterisiert diese als Auseinandersetzungen zwischen ungleichen Akteu-
ren, in denen es um die Modalitäten geht, wie natürliche Ressourcen verbraucht oder verwaltet 
werden, um den Zugang zu diesen Ressourcen und um den Umgang mit Verschmutzungen, die 
durch die Gewinnung dieser Ressourcen entstehen.  

 
Tipo N.º casos %  

TOTAL  208 100,0% 

Socioambiental  145 69,7%

Asuntos de gobierno local  22 10,6%

Demarcación territorial  1.2 5,8%

Asuntos de gobierno nacional  9 4,3%

Comunal  9 4,3%

Asuntos de gobierno regional  4 1,9%

Otros asuntos  4 1,9%

Laboral  3 1,4%

Cultivo ilegal de coca  - 0,0%

Electoral  - 0,0%

Tabelle 1: Absolute und relative Anzahl der aktiven Konflikte nach Typen, Februar 201626  
 
 

 

Grafik 1: Typen von Konflikten, Dezember 201027 

                                                           
25 Vgl. DP: Reporte N.° 144 vom 29. Februar 2016: socioambiental, asuntos de gobierno local, demarcación 

territorial, asuntos de gobierno nacional, comunal, otros asuntos, laboral, cultivo ilegal de coca, electoral  
26 Vgl. DP: Reporte N.° 144 vom Februar 2016, S. 20  
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Grafik 2: Typen von Konflikten, Februar 201628 
 

 

Grafik 3: Umweltkonflikte nach Bereichen differenziert, Februar 201629 

Im Februar 2016 registrierte die Defensoría del Pueblo 142 aktive Konflikte.30 Davon waren 111 
Fälle Umweltkonflikte, das entspricht 78,2%. Das unterstreicht die zunehmende Bedeutung der 
Umweltkonflikte, und wenn wir diese differenzierter betrachten, der Bergbaukonflikte. Bergbau-
konflikte machen mit 63,1% den weitaus grössten Teil der Umweltkonflikte aus. Die Erdöl- und 
Erdgasförderung dagegen nimmt einen Anteil von 12,6% der Umweltkonflikte ein.31  

                                                                                                                                                                              
27 Vgl. DP: Reporte N.° 83 vom Dezember 2010  
28 DP: Reporte N.° 144 vom Februar 2016, S. 19  
29 DP: Reporte N.° 144 vom Februar 2016, S. 23  
30 Vgl. DP: Reporte N.° 144 vom Februar 2016, S. 19  
31 Vgl. DP: Reporte N.° 144 vom Februar 2016, S. 24  
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Geographie  

Die Defensoría del Pueblo erfasst Konflikte nach Departementen. Sie unterscheidet innerhalb ei-
nes Departementes örtlich zwischen Provinzen und schliesslich einzelnen Ortschaften.  

 

 

Karte 1: Unterschiedliche soziale Konflikte in den Departementen, Dezember 201032 

Status  

Die Defensoría del Pueblo unterscheidet schliesslich zwischen aktiven (conflictos activos), gelös-
ten (conflictos resueltos) und latenten Konflikten (conflictos latentes).  

2.3.4  International  

Wenige Nichtregierungsorganisationen in industrialisierten Ländern haben die Bergbaukonflikte 
in Cajamarca thematisiert und bekannt gemacht. Die publizierten Medien wie Broschüren, Inter-
netseiten, Ausstellungen, Filme etc. sind in der Regel aufwändig und informativ gemacht. Die Po-
sition ist klar: Nichtregierungsorganisationen in Nordamerika oder Europa beurteilen den Berg-
bau von Minera Yanacocha kritisch bis ablehnend.  

                                                           
32 DP: Reporte N.° 82 vom Dezember 2010  


